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Die

Neue Zeitung " erscheint

wöchentlich 3 mal , Diens¬

tags , Donnerstags und

Sonnabends .

Bierteljährlichet

Abonnementspreis 1,25

Mart , resp . 1,50 Mart .

Inseratenpreis für die

breigespaltene Beile

15 Pfg .
Neue Zeitung =

für das Großherzogthum Oldenburg .
№ 189 .

Unsere geehrten auswärtigen Abonnen :
ten ersuchen wir , das Abonnement pro 3. Quartal
1888 auf die

, ,Neue Zeitung "
für das Großherzogthum Oldenburg

recht bald bei den betr . Postämtern bezw . den Land :

briefträgern zu erneuern .
In der ersten Nummer des nächsten Quartals

wird mit dem Abdruck des fesselnden Romans von
E . Mace

# Feindliche Gewalten
begonnen . Wir laden hiermit zum Abonnement ganz
ergebenst ein . Der Preis beträgt 1 Mt . 25 Pfg . ,

einschließlich Bestellgeld 1 Mk . 50 Pfg .

Der „ chriftliche Staat .

A

Zu den Grundrechten eines freien Volks gehört
die Glaubens - und Gewissensfreiheit . Dieselbe ist in
vielen Staatsverfassungen ausdrücklich anerkannt

worden , thatsächlich vorhanden ist sie jedoch bis
jezt nur in den Staaten , welche die Trennung von
Kirche und Staat vollständig durchgeführt haben . So
lange das offene Bekennen der religiösen Ansichten
öffentliche Nachtheile zur Folge hat , steht die
gesetzliche GleichberechtigungGleichberechtigung der Konfessionen in

bürgerlicher und staatsbürgerlicher Beziehung nur
auf dem Papiere . Letzteres ist z . B . in

Deutschland in vielen Bundesstaaten der Fall . Von
den höchsten Staatsbeamten bis herunter zu den Be
kleidern des geringsten öffentlichen Amtes wird ver¬
langt , daß sie ihren Glauben wenigstens äußerlich in
Uebereinstimmung mit dem Glaubensstandpuntt segen ,
welchen die bischöfliche Landesbehörde , Oberkirchenrath ,
Oberkonsistorium oder Kultusminister , als Norm für
einen gottesfürchtigen Menschen aufgerichtet haben .
Es liegt diesem Zustand die irrige Ansicht zu Grunde ,
daß der Staat ein christlicher sei und als solcher
gewisse Aufgaben zu erfüllen habe . Der moderne

Staat beschränkt sich allerdings nicht darauf ,
Rechtsschutz zu gewähren , sondern er fördert

als Kulturstaat auch allgemeine humanitäre Aufgaben ,
aber mit Glaubensansichten und religiösen Vorstellungen
irgend welcher Art hat er absolut nichts zu thun ; er
würde Recht und Gerechtigkeit als oberstes Gefeß ver¬
leugnen , wenn er sich in diese Dinge mischen wollte ,
die die eigenste , persönlichste Angelegenheit jedes einzelnen
Menschen bilden . Vom Staatsoberhaupt eines mo¬
dernen Staates erwartet man deshalb durchaus nicht ,
daß es durch Handlungen oder sonstige Kund¬
gebungen die Ansicht zu erwecken sucht , es sei ihm
an der allgemeinen Pflege einer bestimmten religiösen
Richtung etwas gelegen .

Staatsoberhaupt fich in Zwiespalt mit den Anhängern
anderer religiöser Richtungen sehen und sich dieselben
entfremden . Am unklugsten wäre es gehandelt , wollte
das Staatsoberhaupt der religiösen Richtung seine
Unterstüßung angedeihen lassen , welche am Staatsruder
ist und die einflußreichen Beamtenstellen besetzt ; denn
die Ausbeutung der allerhöchsten Kundgebung zu

das einem sittlichenParteizwecken würde alsdann das einem sittlichen

Menschen unentbehrliche Maaß von Glaubens- und
Gewissensfreiheit allen Abhängigen schmälern und ver¬
kümmern , und das Staatsoberhaupt hätte damit zur
Heuchelei und öffentlichen Verderbniß beigetragen .

Denn damit würde das

Politische Tagesschau .
Oldenburg , 25 . Juni .

Die in der nationalliberalen Preffe zu Tag
tretenden Hoffnungen , daß jezt aus der na
tionalliberalen Partei etliche Minister
genommen werden , gibt der Freis . 3tg ." Anlaß , diese
Hoffnungen auf ihre Berechtigung zu prüfen . Sie
schreibt u . a . Jm März 1884 erfolgte die Ver¬
einigung der Fortschrittspartei und der Liberalen Ver¬
einigung zur freisinnigen Partei . Es wurde bekannt ,

Dienstag , den 26 . Juni .

daß der damalige Kronprinz und nachherige Kaiser

Friedrich , als ihm nach vollzogener Vereinigung das
neue Programm der Partei mitgetheilt wurde , seine
Genugthuung über die neue Parteibildung schriftlich
aussprach . Die Nationalzeitung " erwähnte dies
öffentlich . Fürst Bismarck konnte sich nicht verhehlen ,
daß im Fall eines Thronwechsels auch die neue frei¬
sinnige Partei für regierungsfähig erachtet werden

würde, falls sie eine entsprechende parlamentarische
Unterstüßung fand. Diesen Zeitpunkt erachtete Fürst
Bismarck für geeignet , um sich mit der national¬
liberalen Partei , welche sich überdies bei den Steuer - ,
Zoll- und Militärvorlagen sehr dienstwillig gezeigt
hatte, wieder enger zu befreunden. Noch im Juni
1883 hatte Herr von Bennigsen plöglich seine parla¬
mentarischen Mandate aufgegeben im Verdruß über
ein mangelndes Entgegenkommen des Reichskanzlers
gegen die Wünsche der Partei . Am 9. Mai 1884 er
klärte Fürst Bismarck im Reichstage , nicht er habe
sich von den Nationalliberalen getrennt , sondern die
Partei von ihm . „ Es wurde den Herrn langweilig ;
sie wollten mit aus der Schüssel essen und darüber

konnten wir uns nicht verständigen sehr zu meinem
Bedauern . Aber meine Neigung zu den Herren , meine
Achtung vor ihnen und das Bedauern , mit dem ich

zurück denke an die guten Beziehungen zu dieser Partei ,
sind nicht gestorben . "

" Der jezige neue Thronwechsel hat eine andere
Situation geschaffen , welche dazu zwingt , Farbe zu
bekennen . Die Möglichkeit der Bildung eines frei¬
sinnigen Ministeriums , welche im März 1884 mit in

Rechnung gezogen werden mußte, ist für absehbare
Zeit in den Hintergrund getreten . Falls daher die
Allianz mit den Nationalliberalen nur dazu bestimmt
war , die Stellung des Kanzlers gegenüber einer solchen
Möglichkeit zu verstärken , ist ein Hauptgrund für eine
Betheiligung der Nationalliberalen an der Regierung
in Fortfall gekommen . " „ Jedenfalls liegt kein Grund

vor , jezt noch eine Entschließung in dieser Frage auf¬
zuschieben. Entweder erfährt daher das Ministerium
ießt eine Ergänzung von nationalliberaler Seite oder
es behält überhaupt für absehbare Zeit bei der vor¬

wiegend hochkonservativen und ausschließlich konser
vativen Zusammenfeßung der Staatsregierung sein
Bewenden . "

D -. L. -C . Die Urheber der Kornzölle em =

pfinden wohl die Schädigung , welche dem getreidebau
enden Landwirth durch die Kornzölle zugefügt wird ,
aber sie suchen den Grund der Schädigung irgendwo
anders , als da , wo er wirklich liegt . Sie meinen ,
die Schuld , daß der Landmann nicht zu dem Seinigen
komme , liege an dem Handel , an der Börse . Früher
waren die Getreidemärkte Königsberg , Danzig , Stettin
und dann auch die der dorthin ihre Produkte ver¬
kaufenden Landwirthe von großem Einfluß auf die
Gestaltung der Preise auf dem Weltmarkt . Seit der
Etablirung der deutschen Getreidezölle haben die Ostsee¬

pläße ihren Einfluß auf die Gestaltung des Getreide¬
preises auf dem Weltmarkt vollständig verloren, sie
haben denselben an Berlin abgeben müssen , das ja
nun auch dem Terminhandel sich noch mehr als bis¬
her widmen will .

Die Frösche hatten einmal einen König , das war

der Storch. So hat der Handel in dem preußischen
Ministerium seit Jahren auch seinen Vertreter , das ist
Fürst Bismarck. Derselbe will den Handel, besonders
den Getreidehandel an der Börse, staatlich reglementiren,so daß die Schädigungen, welche hervorgetreten sind,
unterdrückt werden. Darum der Erlaß an die Aeltesten
der Berliner Kaufmannschaft betr . den Terminhandel .

Der Staat kann auf die Börse zwar einen un¬
heilvollen , niemals einen günstigen Einfluß ausüben .
Die Berliner Kaufleute werden sich wohl der Kontrole
der Regierung gänzlich zu entziehen wissen . Sie werden
ihre Abschlüsse da machen , wo ihnen keinerlei Schwierig¬
feiten gemacht werden . Dem Ausländer schadet das
in keiner Weise , als daß er höchstens da , wo er sonst
eine Versorgung mit deutschem Getreide in Aussicht
genommen hatte , nunmehr mit anderen ausländischen
minderwerthigen Waaren vorlieb nimmt . Eine staat
liche Regelung des Getreidehandels könnte wohl _ man¬

ONSierzu eine Beilage .
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chen Deutschen aus Deutschland heraustreiben , wie sie
aber dem deutschen Landwirth zu gute kommen soll ,
wissen wir nicht . Eine falsche Maßregel kann durch
eine andere falsche Maßregel verschärft , aber nicht ge =
hoben werden .

-Dem in Frankreich sich jest kund

gebenden Friedensbedürfniß giebt der heroor¬
ragende SchriftstellerJules Simon im Pariser„Matin"
einen sehr beredten Ausdruck . Es heißt in dem Artikel :

, , Die nächste Friedensgarantie , die wir nach dem
Tode des friedliebenden Kaisers befizen , ist die Un¬
geheuerlichkeit des nächsten Krieges . Die Welt hat noch
feinen Krieg zwischen solchen Menschenmassen gesehen ,
die durch eine so umsichtige Mobilifirung mit Hilfe so
rascher Transportmittel gesammelt sind und über so
mörderische Waffen verfügen . Sie hat genug Epopäen
über die Greuel der Kriege gemacht , aber solche Greuel
waren ihr bisher nicht bekannt . Sie kannte nur ein

schwaches Abbild derselben . Sie nannte eine Armee

von 100 000 Mann die große Armee " und eine
Nation , die 400 000 Mann ins Feld stellen konnte ,
,,die große Nation " . Was sie jetzt vor sich steht , istſieht ,
Attila , bewaffnet mit Melinit und mit Krupp ' schen
Kanonen . "

"1

Und nun schildert er mit beredten Worten die

schrecklichen Folgen , welche eine Mobilmachung für alle
Kreise der Bevölkerung hat . Das Leben der Nation wird
still stehen . " Er beschreibt den ersten Zusammenstoß ,
die Verwüstung des Bodens , die Massenmorde der

Schlachten . Er erzählt , wie sich die Hospitäler mit
Hunderttausenden füllen werden ; wie Massen von
Gefangenen in ferne Provinzen befördert und zum
großen Theile dort sterben werden . Wie dann die

Kinder unter 20 , die Männer über 45 Jahren ins

Fabriken ein Raub der Flammen werden .
Feld rücken ; wie das Brot zu fehlen beginnt , wie die

Dann

ruft er aus :

Lebt wohl , ihr Bücher und Bilder , ihr Kunst¬
werke , ihr Denkmäler des Gedankens ! Drei Jahr¬
hunderte hat man gebraucht , um diese Wunder zu

schaffen; drei Minuten genügen zu ihrer Zerstörung!
Sind wir Sieger oder Bestegte ? Wir werden es morgen
wissen , wenn unsere Generäle wissen werden , ob ihnen
eine Armee bleibt , ob ihre Befehle verstanden worden
sind , ob das deutsche oder französische Gewehr weiter
trägt . Aber Sieger oder Besiegte , wir werden ohne
Hilfe verloren sein durch unsere Niederlage oder

Untergang droht allen Völkern."
unseren Sieg . Der Tod wohnt in allen Familien ,

Und nach den Greueln des Krieges werden die
Greuel des Bürgerkrieges kommen . Nicht in Frankreich ,
in Rußland und Deutschland , in ganz Europa wird
Die internationale Anarchie ihr blutigrothes Haupt er =
heben und vernichten , was der Krieg übrig gelassen
hat , und endlich wird Europa ein Raub barbarischer
Völker werden , die seine tausendjährige Zivilisation
vernichten . Ein Champollion werde nach Jahrtausenden
ihre Spuren finden . Ich weiß nicht, " so schließt der
alte Demokrat , was ich denken würde , wenn ich

König wäre . Mein Herz würde sich vielleicht mit meiner
Macht verwandeln ; es ist möglich , daß Gott dem Besitz
der unumschränkten Macht eine Geißel aufgebunden

hat. Aber es scheint mir , daß , wenn ich einer von
den zwei oder drei Menschen wäre , deren Wille in der

Waage des Weltgeſchicks so viel wiegt , wie der Wille
eines großen Volkes , daß ich dann zu allen Völkern ,
die seit 20 Jahren durch schreckliche Katastrophen be¬
droht sind, sagen würde : „ Ich gebe Euch den Frieden
und damit das Glück . " Sie können es , großer Gott !
Sie können sich diesen Ruhm sichern , sich diese Glück¬
seligkeit erwerben . Es ist ihnen so leicht , wie die Ersten
unter den Sterblichen zu sein , die Napoleons und die
Cäsaren in Schatten zu stellen : Sie können es ;
und wir werden vielleicht in nächster Zukunft Millionen
von Menschen sich ermorden sehen ! "

-

Aus dem Reiche .
Der , , Reichsanzeiger " veröffentlichte Sonnabend

das Programm für die feierliche Eröffnung des Reichs¬
tags am Montag . Dasselbe ist die genaue Wieder¬



holung der Feierlichkeiten , mit denen am 21. März ,
1871 der Reichstag eröffnet wurde . Wenn der Kaiser
sich in den weißen Saal des Berliner Schlosses be =

giebt , schreiten die obersten Hofchargen mit den Reichs¬
insignien , dem entblößten Reichsschwert , dem Reichs¬
apfel , dem Zepter , der Krone und dem Reichspanier ,
voran . Dann folgt der Kaiser , umgeben von den an
wesenden regierenden deutschen Fürsten und gefolgt von
den Prinzen des königlichen Hauses , sowie von den

zu der Feierlichkeit eingetroffenen Mitgliedern der regie¬
renden deutschen Fürstenhäuser . Der Kaiser nimmt
auf dem Throne Plaz . Auf Einladung des Groß¬
herzogs von Baden wohnen sämmtliche regierende deut¬
sche Fürstlichkeiten und die regierenden Bürgermeister
der Hansestädte der Reichstagseröffnung bei , um dem
Ausland zu zeigen , daß im Deutschen Reiche Alles
beim Alten geblieben sei .

Original -Telegramm d. ,,Neuen Ztg . "
Berlin , 25 . Juni , 12 Uhr 10 Min . Die

Thronrede zur Eröffnung des Reichstags sagt , die
Berufung sei erfolgt , um dem deutschen Volke

zu verkündigen , daß Kaiser Wilhelm II . ent¬
schlossen sei, dieselben Wege zu wandeln , wie seine

Vorgänger . Die Wahrung der Reichsverfassung
sei oberstes Recht und Pflicht des Kaisers . Die
Kaiserliche Botschaft vom 17 . November 1881 ,

betr . die sogen . christliche Sozialpolitik , erkenne
Kaiser Wilhelm II . in vollem Umfange , wie seine
eigene , an . Er sei entschlossen, Friede mit Je¬
dermann zu halten, und die militairische Stärke
des Reichs zu Angriffskriegen zu benutzen, liege
seinem Herzen fern . Sodann wird das Fest
halten an den Friedensbündnissen mit Desterreich
und Italien betont ; dieselben gestatteten ihm ,gestatteten ihm,
zum Zaren im Verhältniß persönlicher Freundschaft
zu stehen .

für die Dienste gehabt , welche die gewöhnlichen , würde Italien interveniren , und weiter , wenn die Pro¬
Patienten als ein ihnen zukommendes Recht in Anspruch vokation Frankreichs eine Folge der Provokation Deutsch¬
nehmen . lands ist , sei Italien nicht gehalten , zu interveniren .

Laur behauptet , Mancini habe ihm auf die Frage , ob
diese Paragraphen wirklich in dem Vertrag ständen ,
mit einem einfachen Ja geantwortet . Nicht Bismarck ,
nicht Wilhelm II . seien die Schiedsrichter Europa ' s ,
da sie durch Verträge gebunden seien . Der Friede sei
in Paris , nicht in Berlin .

Die soeben erschienene Anciennetätsliste der

Offiziere der preußischen Armee giebt ein klares Bild
von den Beförderungs - und Altersverhältnissen in den
Offizierkorps der einzelnen Trupper gattungen . Was
zunächst die Generalität betrifft , so zählt die Armee
drei General Feldmarschälle , Graf v . Moltke , Graf
v . Blumenthal und Prinz Albrecht von Preußen , der
in der Anciennetätsliste noch als 17 . General ver¬

zeichnet steht . Uner den Generalen der Infanterie und
Kavallerie , deren es 73 giebt , sind die ältesten der
Herzog von Nassau und der Großherzog von Sachsen ,
beide 1855 in diese Charge befördert , dann folgt der
Großherzog von Baden , der 1856 gleich als General
der Kavallerie in der Armee angestellt wurde . Der
älteste kommandirende General ist der General der

Infanterie v. Tresckow vom IX. Corps, der feit 1875
General iſt . Nach ihm folgt , abgesehen vom Prinzen
Albrecht, Fürst Bismarck, der am 22. März 1876
General der Kavallerie geworden ist. Von den General¬
lieutenants find die ältesten erst im Jahre 1883 in
diese Charge befördert , während im vorigen Jahre noch
Generallieutenants aus 1880 vorhanden waren . Das
Offizierpatent der Generallieutenants schwankt zwischen
1846 und , wenn man von Fürstlichkeiten absteht, 1853.
Die ältesten Generalmajors find aus August 1883 ;
es ist im Laufe der letzten Jahoe nur dreiviertel eines
Jahrgangs zu Generallieutenants befördert. Offiziere
find die ältesten Generalmajors seit 1845 , die jüngsten
seit 1857, von Prinzen Friedrich von Hohenzollern
abgesehen, der erst 1862 Offizier wurde.

-

Es

gehört auch, daß ein Ausgleich mit dem Herzog von
Zu den mancherlei jezt zirkulirenden Gerüchten

Cumberland bevorstehe, der auf Hannover verzichten
und Herzog von Braunschweig werden solle.
würde diesem Schritt der Gedanke zu Grunde liegen ,
daß angesichts der Hundertjahrfeier der großen fran¬

Er vertraue auf Gott , um in fried - zösischen Revolution aller Zündstoff in dem Nachbar¬
staat , dem deutschen Reich , beseitigt werden muß ,licher Arbeit zu wahren und zu festigen , was damit äußerlich wenigstens einer revolutionären Prodie Vorgänger kämpfend erftritten haben . paganda kein Vorwand zu einem Angriff auf das
monarchische System gegeben wird . Mit einer segen .
inneren Gefahr hofft man militärisch fertig zu werden .
Auch entspricht ein solcher Akt dem Versöhnungs¬
bedürfniß, das in der Generation von Politikern mehrund mehr hervortritt, welche bei der Umgestaltung
Deutschlands thatkräftig war und jeßt greifenhaftwar und jetzt greisenhaft
ist , aber der monarchisch -absoluten Tradition zufelge
, , in den Sielen stirbt . "

- Die Eröffnung des preußischen Landtags
findet am Mittwoch , um zwölf Uhr statt .

- Die „Nat .-3tg ." schreibt , Kaiser Wilhelm
wolle sich mit der Kaiserin im Herbst in Königsberg
krönen lassen . Natürlich als König und Königin
von Preußen .

- Kaum hat Kaiser Friedrich die Augen ge =
schlossen , so fährt die „ Nordd . Allg . Ztg ." wieder als
wilde Sau durch ' s Revier und grunzt die freisinnige
Presse an , weil sie in Kaiser Wilhelms II . Erlassen an
die Armee und das pr . ußische Volk nicht ein poli¬
tisches Programm erblickt hat . Dem ungeschlachten
Beest liegt die Kaiserpolitik des Verstorbenen noch un¬
verdaut im Magen, darum raſt es herum, als hättees Gift im Leibe . Wäre Kaiser Friedrich am Leben
und gesund geblieben , er hätte dem ewigen Friedens¬
störer den Fang gegeben .

- Mackenzie sagte dem Interviewer des „ Dag¬
blad " in Haag nach der „ Vossischen Zeitung " unter
anderm Folgendes : Die Partei der Kreuzzeitung "
war stets über die Möglichkeit einer Thronbesteigung
Kaiser Friedrichs ungehalten . Als der Kronprinz
dennoch Kaiser geworden war , bestrebte die Partei sich ,
den Einfluß des Kaisers durch eine Regentschaft zu
neutralisiren . Hätte ich zugestanden , sagte Mackenzie

daß der verstorbene Fürst vom Krebs ergriffen
war , so wäre die Einsetzung einer Regentschaft nicht
unmöglich gewesen ." Die Frage , ob die Krankheit in
Wahrheit Krebs war , beantwortete Dr . Mackenzie mit
der Versicherung , daß er im Februar die Ueberzeugung
davon erhalten habe . Einer Operation habe er sich
widerseßt , weil diese fast immer den Tod zur Folge
hat . Die Sektion des Kehlkopfes habe bewiesen , daß
Krebs die Todesursache war . Der verstorbene Kaiser ,
Kaiser Wilhelm II . und die Kaiserin Viktoria hätten
sich gegen eine Untersuchung post mortem erklärt ,
man habe schließlich aber Erwägungen juristischer und
geschichtlicher Natur nachgegeben .

- Das „ British Medical Journal " veröffentlicht
einen Bericht Mackenzie ' s über die Krankheit des
Kaisers Friedrich , worin es heißt : Einige Tage vor
der Abreise aus Charlottenburg habe der Kaiser anges
fangen, sich weniger gut zu befinden, was in Potsdam
fortgedauert . Doch waren die Symptome keineswegs
beunruhigend , bis am 8. Juni früh , zu welcher Zeit
Dr . Krause bemerkte, daß , als der Kaiser Milch trant ,
ein Theil derselben durch die Luftröhre in die Lunge
drang , was einen heftigen Husten verursachte , während
ein anderer Theil durch die Kanüle herausströmte .
Während der ganzen langwierigen , schweren Krankheit ,
wobei die Aussicht auf Besserung beständig durch plöß¬
liche Rückfälle getrübt wurde , sei kein Laut der Klage
über die Lippen des Kaisers gekommen ; ebensowenig
habe derselbe Zeichen der Ungeduld offenbart . Die

sich stets der Dankbarkeit erinnern , welche der Kaiser

Der Bundesrath genehmigte die Verlängerung
des Belagerungszustandes über Leipzig .

Der Berliner Verein für Feuerbestattung
sandte ein warmes Glückwunschtelegramm an den
Herzog Ernst von Sachsen -Koburg -Gotha anläßlich des

Präsidium hat ein erneutes Gesuch um Zulassung der
70. Geburtstages dieses Fürsten . Das Berliner Polizei¬

fakultativen Feuerbestattung mit der Bemerkung ab¬
schläglich beschieden , daß die Lage der Gesetzgebung die
Genehmigung zur Errichtung eines Krematoriums nicht
gestatte .

Die sozialistischen Wahlmänner in Nürnberg
beteiligten sich an der Landtagswahl , lediglichum die
weitere Ausbeutung ihrer Familien zu verhüten. Siebetrachteten ihre Stimmenabgabe als null und nichtig,
da sie ihre Mandate niedergelegt haben .

Die vierte Strafkammer des Reichsgerichts
verwarf im Posener Sozialistenprozeß die eingelegte
Revision .

11Der , Gaulois " publizirt den Brief eines
Studiosus Medicinae Pothier , der mittheilt , daß 10
Studenten der Pariser Universität die Freiburger
Hasso-Borussen auffordern , 10 der Ihrigen aus¬
zusuchen , um auf neutralem Boden die Klingen zu
messen . Schade , daß man die Diplomaten nicht
zwingen kann , die sogen . nationalen Händel auch per¬
sönlich auszutragen .

- Die akademische Disziplinarbehörde von Frei :
burg i. B. ist mit gerechter Strenge gegen diejenigen
Mitglieder des Korps „ Hasso-Borussia " eingeschritten ,
welche sich die bereits gemeldete Ausschreitung gegen
den Franzosen im Freiburger Bahnhof zu Schulden
kommen ließen . Der Haupttheilnehmer erhielt drei
Wochen Carcer , ein anderer 14 Tage , zwei weitere
wurden mit je acht Tagen Cacer bestraft. Ferner
werden noch seitens der Polizei empfindliche Geld¬
strafen über die Jungen verhängt werden . Es ist
auch die Rede davon , daß das Korps „ Hasso-Borussia "
für den Nest des Semesters suspendirt werden soll .

Ausland .

- Die Pariser Presse " publizirt einen Artikel
Francis Laur' s , der soeben aus Italien zurückgekehrt ist.
Derselbe behauptet , Mancini habe , als er das deutsch¬
italienische Bündniß abschloß , folgenden Para¬
graphen mit Bismarck stipulirt : Im Falle , daß die
Provokation erwiesenermaßen von Frankreich ausging ,

|

- Aus Thesey und Jouy im Arrondissement
Nancy wird nach Paris gemeldet , daß deutsche Be¬
waffnete und uniformirte Gendarmen die französische
Grenze überschritten hätten . Einer von ihnen , darauf
aufmerksam gemacht, soll angeblich erwidert haben :
, , Das ist mir egal . "

"- Die Pariser Liberté " räth der Regierung
dringend ab , Repressalien wegen der Ausweisung der
beiden französischen Journalisten aus Berlin zu _er¬
greifen. Die geistvollste Nache sei die, die Deutschen
wie bisher gastlich aufzunehmen .

Offiziere einige Schüsse auf die für den verstorbenen
Am Freitag feuerten mehrere höhere bulgarische

Kaiser Alexander von Rußland errichtete Gedächtniß¬
kapelle in Sofia . Die Regierung ist darüber bestürzt ,
weil ernste Rekriminationen unausbleiblich sind .

-

Gine

Das von dem Ausschusse der republikanischen
Nationalconvention der Vereinigten Staaten ausgear¬
beitete Programm spricht sich für Schußzoll aus und

proteſtirt gegen die Aufhebung der Zölle, wie sie Cleve¬
land und seine Partei verlangen ; lettere hätten das

Interesse Europas im Auge, während die Republikaner
den Interessen Amerikas dienen ; sie seien bereit , den
Kampf aufzunehmen und wenden sich vertrauensvoll

Verminderung der Einkünfte aus durch Abſchaffungder
an das Volk . Alsdann spricht sich ihr Programm für eine

Zölle auf Tabak und Spiritus , welcher zu gewerblichen
Zwecken und für Maschinen verwandt wird .

Revision der Gefeße soll vorgenommen werden, um die
Einfuhr von Artikeln zu beschränken, welche Amerika
gleichfalls erzeugt und zu deren Erzeugung einheimische
Arbeit angewandt wird . Mit Zöllen seien besonders
Lurusgegenstände, die nicht in Amerika erzeugt werden ,
zu belasten . Ferner habe die Gesetzgebung dafür zu
sorgen , daß die Polygamie abgeschafft und die Verwen¬
dung des Goldes und Silbers in der bisherigen Weise
im Verkehr beibehalten werde . Die Bemühungen , das
Silber zu entwerthen, seien ungerechtfertigte. Es sollen
baldigst Maßregeln getroffen werden um die Handels¬
marine und den Handel zu heben . Für Herstellung
der Marine , Errichtung von Küstenbefestigungen , An¬
kauf von Kanonen und anderen moderen Vertheidi¬
gungsmitteln , Verbesserung der Häfen behufs Erleichte¬
rung des Handels , und endlich zur Bezahlung der
Nationalschuld sollen Kredite gefordert werden . Das
Programm ist gegen kontraktmäßige Arbeit Fremder,
besonders der Chinesen und verlangt hierüber rechts¬

welche sich durch Unthätigkeit auszeichnet , ſei ſehr zu
kräftige Geseße . Die äußere Politik der Demokraten ,

tadeln , da sie die Ausbreitung des Einflusses des fremden
und des ausländischen Handels zuließ .

Großherzogthum .
Oldenburg , 25 . Juni .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
geruht, zum 1. Juli d. J. die Stations - EinnehmerSpeckmann , Stolle und Janßen zu Eisenbahn¬
Revisoren , die Eisenbahn - Hülfsarbeiter Freye , Helms
und Arnken zu Stations -Einnehmern und die Eisen¬
bahn -Hülfsarbeiter Bösen eilers , Meyer , Harms ,
Langenbuch und Dinklage zu Büreau -Assistenten
zu ernennen .

** Ueber den Ausfall des am 26/27 . März d. I .
stattgefundenen Examens für Kassen - und Rechnungs¬
beamte der Eisenbahnverwaltung vernehmen wir Folgen =
des : Von den 48 Theilnehmern an der Prüfung
- 44 Eisenbahnbeamte und 4 Militäranwärter

haben bestanden : einer mit dem Prädikat sehr gut ,"
und zwar der Eisenbahnhülfsarbeiter Kaiser in

Oldenburg ; 7 mit dem Prädikat „ gut “ , und zwar die
Eisenbahnhülfsarbeiter Kley in Weener , Wewer in
Oldenburg , Hartmann in Rodenkirchen , Bartholo =
mäus in Oldenburg , Walter daselbst , Stems =
horn daselbst und Hasselhorst daselbst ; 28 mit
dem Prädikat genügend " , darunter die Militäran¬
wärter Feldwebel Hasselhorst aus Straßburg ; 12

haben demnach das Examen nicht bestanden.
o Der Oldenburger Turnerbund hat am Freitag

voriger Woche die seit dem Hinscheiden unseres hoch¬
seligen Raisers Friedrich eingestellten regelmäßigen
Uebungen wieder aufgenommen . Vor Beginn derselben
gedachte der langjährige Sprecher des Vereins , Herr
Bankdirektor Propping , mit ergreifenden Worten der
Trauer des leider so früh Daeingeschiedenen und brachte
zum Schluß unserem Kaiser Wilhelm II . ein von allen
Anwesenden begeistert aufgenommenes Hoch. Das Kreis¬
turnfest , welches in diesem Jahre am 8. n . M. in
Bremerhaven gefeiert werden sollte , findet in Folge des
Sterbefalles nicht statt , dagegen wird hier in Oldenburg
für den V. Kreis , zu dem außer unserem Herzogthum



Ostfriesland , Bremen , Osnabrück u . s. w . gehören ,
Ende August eine Vorturnerstunde abgehalten werden .
Eine größere öffentliche Feier wird hiermit voraussichtlich
aber nicht verknüpft sein .

In der Werkstätte der Wittwe des verstorbenen
Schlossermeisters Vahle hies. hatte am legten Sonn¬
abend ein Lehrling das Unglück , mit der linken Hand
in das Kammrad einer Bohrmaschine zu gerathen ,
wobei ihm ein Glied des Zeigefingers weggerissen
wurde .

| | | Einen gefährlichen Beinbruch erlitt am letzten
Sonnabend der 6 - 7jähr . Sohn der Ww . Eilers zu
Nadorst durch den Fall von einem Baum .

Wir brachten vor längerer Zeit die Nach¬
richt , daß Herr Uhrmacher Krüger beabsichtige , an
Stelle seines jeßigen Hauses im Laufe dieses Sommers
einen Neubau aufzuführen . Wie wir nunmehr ver¬
nehmen , ist der von Herrn Krüger der Baubehörde
vorgelegte Plan nicht genehmigt worden und wird in
Folge dessen alles beim Alten bleiben . Hoffentlich ist
aber aufgeschoben uicht aufgehoben , das alte Haus
darf wirklich bald ,,um die Ecke " gehen .

- Berichtigend bemerken wir , daß der Korb¬
macher Anton Leßmann , welcher am Mittwoch seine
filberne Hochzeit feierte , nicht 1879 hier angefangen
hat zu arbeiten , sondern 1870 am 1. Mai , also
reichlich 18 Jahre ununterbrochen thätig gewesen ist .

r Sonntag Nachmittag fand die Grundsteinlegung
zum Neubau der Idiotenanstalt hierselbst statt . Es
hatten sich zahlreiche Zuschauer eingefunden . Nach
einer Ansprache des Herrn Pastor Partisch wurden die
Dokumente , Schenkungsurkunde , Statuten u . s. m. in
eine blecherne Büchse gelegt und in den Stein gesenkt ,
welcher vermauert wurde , nachdem von den Komitee
mitgliedern die üblichen drei Hammerschläge erfolgt
worden . Die Feier wurde Seitens des Herrn Ober¬
Kirchenrathes Hayen mit einem Hoch auf S . K. H.
den Großherzog u . J . K. H. die Großherzogin ge¬
schlossen , in welches alleAnwesenden begeistert einstimmten .

r In der städtischen Badeanstalt hinter ' m Schloß
garten wurde Sonntag Morgens gegen 11 , Uhr ein
großer starker Mann durch das beherzte Einschreiten
zweier hiesiger Bürger vom Ertrinken gerettet . Derselbe ,
mit den Wasserverhältnissen nicht vertraut , sprang vom
Sprungbrett aus ins Wasser und sank sofort unter .
Darauf tauchte er wieder auf und fant noch einmal
unter . Als er zum dritten Mal wieder auftauchte ,
griffen ihn die Herren Freese und Frühstück , welche
3. 3 . auch badeten , von hinten nnd schoben den ganz
Erschöpften zum Ufer hin . Die Nettung war damit
bewirkt .

Vermißt wird seit mehreren Tagen ein Sohnwird feit me
der Ww . B. , wohnhaft an der Nadorsterstraße . Der¬
selbe war in der Lehre bei dem Gärtner F. Die
Mutter des vermißten jungen Mannes ist bereits vor
einigen Jahren durch einen Sohn von schwerem
Kummer heimgesucht worden , indem auch dieser seiner
Zeit , während er auf der Universität seinem Studium
oblag , plöglich verschollen ist . Bis jetzt ist es noch
nicht gelungen , von demselben irgend welche Spur
aufzufinden .

„ Für die Ueberschwemmten " hatte der Barbier
gehülfe H. J . B. Wolberg aus Lübeck im April d. J .
versucht , die mildthätigen Herzen der Ehefrauen mehrerer
Fabrikarbeiter und der eines Fuhrmanns in Delmen¬
horst zu brandschaßen , und zwar im Auftrage " des
Herrn Amtshauptmanns und der Herrn Pastoren .
Die 10 Pf., die ihm eine Frau behändigte, kamen

"

jedoch nicht den Ueberschwemmten , sondern einem Ab¬
gebranten zu gut , und der war er selber . In Nothlage ,
durch Krankheit hervorgerufen, beging er die Betrugs
versuche und versetzte außerdem später seinem Barbier
herrn Klopper in Bremen das anvertraute Handwerks¬
zeug für 2,50 Mt . Das Landgericht sah die Sache
milde an und verurtheilte ihn zu 4 Monaten Ge¬
fängniß .

Die Einladungen zum Turnfest in Bremer
haven sind durch folgendes Schreiben zurückgezogen
worden: Werthe Turngenossen! Der Tod unseres hoch¬
verehrten Kaifers Friedrich hat ganz Deutschland in
die tiefste Trauer versetzt . Die Abhaltung eines fröhs
lichen Kreisturnfestes im Juli d. J . ist unter solchen
Umständen zur Unmöglichkeit geworden . Wir sehen
uns somit veranlaßt , dem Beschlusse der letzten Kreis¬
Ausschußsigung gemäß zu handeln und unsere vor
Kurzem an Sie ergangene Einladung zurückzuziehen.
Möge unserm jeßigen Kaiser Wilhelm eine lange und
segensreiche Regierung beschieden sein .

-

Dem Herbergswirth Joseph F. H. Brune in
Quakenbrück wurde im März d . J . von einem Hand¬
werksburschen ein Stück Leder zum Kauf angeboten ,
das unter Kennern und Brune ist als Schuhmacherund Brune ist als Schuhmacher
Kenner mindestens 25 Mk . werth war . Da der
Reisende , der sich Jwanowitsch nannte , das Leder
gefunden hatte . zahlte Brune 4 Mk . dafür und legte
erst dann 4 Mk . zu , als jener versicherte , er habe es
redlich erworben . Nun war aber in der Nacht vom
11. zum 12. März d . J . dem Schuhmacher Bernhard
Giesen zu Oldendorf von dessen Hausdiele besagtes

|

Stück Leder gestohlen worden mitsammt zwei SäckeüStück Leder gestohlen worden mitsammt zwei Säckeü , Kursbericht der Oldenburgischen Spar - & Leih-Bank .
und einem Regenschirm ; der Dieb hatte den Weg ins
Haus durch eine Schweinestallsklappe genommen , die
erbrochen war . Am Tag zuvor war auch dem Eigner
H. von Höven zu Ermcke aus dessen Scheune ein
Ueberzieher und eine Hose im Werthe von etwa 20 Mk.
gestohlen . Man griff den Schlachter Karl August Schmall
aus Elbing , den Jwanowitsch " des Herbergswirths
Brune , als den Dieb auf und den Herbergsvater
Brune dazu ; letterer ftand bei den preußischen und
oldenburgischen Polizeibeamten schon seit langer Zeit
im Verdacht der Hehlerei . So wuree dem Arbeiter
Landwehr zu Vehr im Sommer 1885 von einem

Unbekannten ein Plätteisen gestohlen , das sich bei
Brune wiederfand und für 10 Pfg . eingelöst werden
konnte ; denn für 10 Pfg . Schnaps sollte der Unbekannte
es bei Brune zurückgelassen haben . Sonnabend wurde
vom Landgericht Dieb und Hehler der Prozeß gemacht ,
und Schmall zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und
Brune zu 10 Monaten Gefängniß verurtheilt .

r Wie wir soeben erfahren , wurde Sonntag Nach¬
mittag auf der Weser bei Elsfleth ein Boot , in dem
vier Männer sich befanden , übergesegelt . Einer der¬
selben ist ertrunken . Näheres haben wir noch nicht
erfahren können.

- Den Namenstag ihres Altmeisters Gutenberg
feierten die Oldenburger Buchdrucker in diesem Jahre
gestern durch einen Ausflug nach Zwischenahn . Die
meisten Herren marschirten Morgens dahin , während
die übrigen Festtheilnehmer nebst Damen mit dem
Nachmittagszuge nachkamen . Die Feier verlief in der
gemüthlichsten Stimmung .

(Kl . oldenb . Postbeutel .) Ein Haussohn von

Lande arbeitete, daß ein Jagdhund sich längere Zeit
Godensholt bemerkte Mittwoch , während er auf dem

bei einem Erdwalle aufhielt . Während er nun näher
trat , um zu sehen , was der Hund da gefunden hatte ,
entdeckte er in dem Walle eine Höhle , in welcher ein
Schaf versteckt lag. Nach dem Zustande des Schafes
mußte dasselbe schon lange versteckt gewesen sein. Der
Dieb ist wohl auf irgend eine Art und Weise ver¬
schwunden, sonst hätte er doch wenigstens das Fleisch
verzehrt und nur die übrigen Theile begraben . (A. )

Eine Windhose erhob sich am Dienstag Nachmittag
ganz plöglich mitten auf der Weser zwischen Vegesack
und Lemwerder , brachte einen Segler in Ungelegenheiten
und bewegte sich dann über die Lemwerder Egge und
den Deich . Hier erfaßte sie den neuen und fest ge=
bauten Pavillon des Herrn Schiphorst und hob den
oberen Theil ab , der dann unter dem Deiche jenseits
der Fahrstraße vor dem Schiphorst ' schen Hause nieder¬
fiel . Sonstiger Schaden scheint bei diesem Wirbel¬
winde nicht vorgekommen zu sein . Am Dienstag Nach¬
mittag herrschte sonst fast Windstille . (St . B. )
Während des Gewitters am Donnerstag schlug der
Blig in den Kirchthurm von Ganderkesee , zerschmetterte
einen Theil der Dachbekleidung am Helm , zersplitterte
im Innern einen Balken und nahm dann seinen Weg
durch die Mauer nach außen . Anfangs glaubte man ,
daß der Bliz nicht gezündet , jedoch bald bemerkte man
doch Feuer im Thurm und ist es nur dem schnellen
Eingreifen des Maurers H. Timmermann zu danken,
daß weiteres Unglück verhütet wurde . (D. N )
Wie dem , , G . " der Reichstagsabgeordnete Herr Albert
Träger mittheilt , wird derselbe während der Gerichts¬
ferien dieselben beginnen am 15 . Juli - seinen
Wahlkreis besuchen und an einigen Hauptorten desselben

-

Oldenburg , den 25 . Juni 1888 .

getauft verkauft
4 pCt . Deutsche Reichsanleihe 107,20 107,75

102,40 102,95
102,50 103,50

103 104

3½ pCt . Deutſche Reichsanleihe
31/2 pet . Oldenb . Consol3
( Stücke a 100 mt . im Verkauf 4 % höher . )
4 pCt . Dldenburg . Communal -Anleihen
4 pCt . do . do .

Stücke à 100 M.
31 pet . do .
3 pet . Oldenburg . Bodenkredit -Pfandbriefe

(kündbar ) .
4 pet . Flensburger Kreis -Anleihe
4 pCt . Landschaftliche Central -Pfandbriefe
31 pet . do . do .2
3 pet . Oldenb . Prämienanleihe (jezt in %, not . )
4 pEt . Eutin - Lübecker Priorit . - Obligationen
3½ pCt . Hamburger Rente
31 pCt . Hamburger Staatsanleihe von 18872
31 pCt . Bremer Staatsanleihe von 1887 .2
3 pCt . Baden - Badener Stadt -Anleihe
4 pCt . Preußische konsolidirte Anleihe
31 pet . bo .2 do . do .
5 pCt . Italienische Rente (Stücke von 20000 fre

und darüber ) .
5 pCt . Italienische Rente ( Stücke von 4000 ,

1000 und 500 fre )
4 pt . Römische Stadt -Anleihe II . - V. Serie
31 pct . Schwedische Staats -Anleihe von 86
31 % Schwedische Hypotheken Pfandbriefe

2
2

4 pct . Salzkammergut -Brioritäten garantirt
4 pet . Liffaboner Stadt -Anleihe
4 pCt . Pfandbriefe der Braunschweig -Hannov .

Hypothekenbant . .
4 pSt . Pfandbriefe der Preuß . Boden -Credit¬

Actien -Bank

4 pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypoth. - u .
Wechselbank

3 2 pet . Pfandbr . der Rheinischen Hypothek . ¬
Bank

5 pCt . Borussia -Prioritäten
5 pCt . Bickefelder Prioritäten
42 pCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rück¬

zahlbar 105
Oldenburgische Spar - und Leih -Bank -Actien

(Bollgez .Actie à 300 M. 4 pбt . 3. v . 1. Jan . 88 . )
Oldenburgische Landesbank -Actien

(40 pCt . Einzahlung und 5 pCt Zins v .
31 . December 1887 . )

Dldenburger Eisenhütten -Actien [Augustfehn ]
(4 pCt . 3. v . 1. Juli 1887 . )

Oldenburg -Portugies . Dampfsch .- Rhed . - Actien
(4 pCt . 3. v . 1. Januar 1888 . )

103,25 104,25
100 , - 101 , -

102,50 103,50
101,75 102,75
101,70
100,45 101 ,
133,40 134,20
103 104
101,50 102,05
101,20 101,75
101,70 102,25

89,75 90,50
106,60 107,15
103,10 103,65

97,30 97,85

97,40 98,10
96,20 96,75
99,10 99,65
94,80 95,35

101,20
83,70 84,25

101,95 102,50

102,45 103 , -

102,10

96,25 97 , -
100

99,50

103,50 104,50

- 88 ,

Oldenburg . Glashütten -Actien - 105 ,

(4 % 3ins vom 1. Januar 1888 )
Wechsel auf Amsterdam kurz für Guld . 100 in . 168,50 169,30

20,33Wechsel auf London kurz für 1 str . in M.
Wechsel auf Newyork kurz für 1 Doll . in M
Holl . Banknoten für 10 Gulden in M.

20,43
4,15 4,20

16,80
Discont der Deutschen Reichsbank 3 pct .

Anzeigen .

-
Donnerschwee . Der Landmann Joh . Nawe

zu Donnerschwee läßt am

Sonnabend , den 7. Jult d . J . ,
Nachm . 3 Uhr anfang .,

in und bei seiner Wohnung :

60 Scheffelf .
und 20 Jück

Nocken

Gras ,
gut besetzt , ferner :

(außer in Varel wahrscheinlich auch in Stollhamm 1 Breitdreschmaschine mit Göpel
und 1 Häckselmaschine

und Auguftfehn ) in öffentlicher Volksversammlung
seinen Wählern Bericht über die zwei verflossenen
Reichstagssessionen erstatten. Bei Gelegenheit des
Buttfanges haben einige Fischer von Burhaverdeich
vor einigen Tagen einen Stör erlegt . Das Thier ,
welches für 50 Mt. nach Bremerhaven verkauft worden
ist , hat 126 Pfund gewogen . (B. 3. ) Der Besizer
der Torfstreufabrik in Hude , Herr Gustav Schmidt ,
beabsichtigt nach den „ D. N. " in nächster Zeit daselbst
auch eine Zündsteinfabrik anzulegen. - Vor einigen
Tagen fing ein Einwohner von Horumersiel auf dem
Minser Olde Oog einen lebenden jungen Seehund , den
derselbe jetzt groß zieht , und ist es nach den „I . N. "
interessant zu ſehen , wie gelehrig und seinem Herrn
folgsam das Thierchen in der kurzen Zeit schon
geworden . (Seeschlange ?)

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen .
F . Lenzner .

Gute füße Pflaumen , Pfd . 15 , 18 , 20 und
25 . Carl G . Hayen .

Geschäfts - Eröffnung .
Einem geehrten Publikum von Oldenburg und

Umgegend mache hiermit die ergebene Anzeige , daß ich
in dem Hause des Herrn Bäckermeisters H . D .
Athing , Langestraße Nr . 6 hieselbst, eine

Bäckerei und Conditorei
eröffnet habe .

Gute Waare und prompte Bedienung zusichernd ,

bitte ich durch geneigten Zuspruch mein Unternehmen
gütigst unterstüßen zu wollen .

Herrn Joh . Lohmann hieselbst .

Berlin . Die Polizeibehörde hat die von der
Direktion des Belle - Alliance - Theaters für nächsten
Dienstag angekündigte Novität ,, Historische Tauge¬
nichtse " , Charakterbilder französischer Epochen aus Hochachtungsvoll
vier Jahrhunderten , aus politischen Gründen verboten . Gerh . Mittwollen .
Der württembergische Hofschauspieler Karl Wiene wollte Bisher Werkführer in der Bäckerei und Conditorei des
in dieser Novität sein Gastspiel beginnen , das Stück
hatte , wie versichert wird , länger als zwei Wochen
dem Zensor vorgelegen , jetzt ist es kurz vor Beginn
des Gastspiels verboten worden . Daß sich Gast und
Direktion nun in großer Verlegenheit befinden , braucht
wohl kaum erwähnt zu werden . Den Stein des
Anstoßes soll bei diesem historischen Drama eine Szene
aus der großen französischen Revolution bilden .

Streichfertige Delfarben .
Alle trockene Farben und Lacke sowie sämmtliche

Utensilien zur Malerei empfiehlt
E . Klostermann , Staustr . 19 ,

Special -Geschäft in Farben und Malerutensilien .



W . M . Busse , Mottenstraße 13 .
Vom heutigen Tage ab halte ich ein großes Lager nachstehender , in mein Fach schlagender Artikel :

150 bis 1200 M .

Kochheerde in Schmiedeeisen und Kacheln , in allen Preislagen .

Geldschränke in eleganter Ausführung , mit Stahlpanzer , nach den neuesten Constructionen , von

Baubeschläge beschläge ſchon von 3.50 M. an.
von den einfachsten bis zu den elegantesten in großer Auswahl . Complete Thür¬

Grab - und Gartengitter nach den geschmackvollſten Muſtern, das laufende Meter von

Veranda , Thurmspizen , billigſten Preisen.
sowie Dachbekrönungen und Kunstschmiede -Arbeiten zu den

M. 3 . 50 an .

Außerdem empfehle meine mit allen Einrichtungen der Neuzeit ausgestattete Schlosserei .

Rhenser
Mineral - Brunnen .

Balneolog
. Ausstellung Frankfurti

Vorzügl . kohlensaur . Mineralwasser .

1881

Ausgezeichnet begutachtet v . zahlr . Professoren u . Aerzten .

Niederlage bei Carl Haas , Nadorsterstrasse 80 .

F. A. Eckhardt ,
Oldenburg ,

Färberei und Reinigung
von Herren - und Damen -Garderoben , Möbel¬
stoffen , Teppichen , Decken , Gardinen , Sammet ,

Seide , Handschuhe 2c .

Kunstfärberei u . chem . Waschanstalt Saltemein mit allen Einrichtungen der Neuzeit
versehenes Etablissement bestens empfohlen .

105 . Herz . Braunschw . Landes -Lotterie .
Zur Ziehung erster Klasse , welche bestimmt am

19 . und 20 . Juli 1888

stattfindet , verkauft unter Beischluß des amtlichen Spielplanes Driginal -Loose
Achtel

à M. 2,10

Viertel

à M. 4,20

Halbe

à M. 8 . 40

Ganze
à M. 16 . 80

und erbittet Bestellungen auf Loose unter Einsendung des Betrages in eingeschriebenem Briefe oder
mittelst Bostanweisung baldigst die feit nahezu 50 Jahren bestehende

konz . Lotterie -Haupt -Kollekte
I . F . Bornemann

Braunschweig , Maschstrasse 37 .

Hillje & Köhne
Empfehlen :Tuche & Buckskins
Kammgarn &Paletotstoffe ,

MILITAIR & LIVRÉE¬ in

engros
Tuchhandlung

andetail
TUCHE , grösster Auswahl ,

nur gediegenen Qualitäten

zu anerkannt billigsten Preisen .

Langastr.23. Oldenburg . Langestr.23.

Left die Freifinnige Zeitung "
begründet von Eugen Nichter .

Kein Blatt orientirt so rasch über innere Politik . ( Preis pro Quartal nur 3 ME . 60 Pf . )
Neue Postabonnenten für das dritte Quartal erhalten gegen Einsendung der Postquittung

an die Expedition Berlin SW . , Zimmerstr . 8 , die noch im Juni erscheinenden Nummern unentgeltlich .

Feinste grüne Schnittbohnen , à Pfd . 15 de
4 Pfd . 50 . Carl G . Hayen .

Reiners Fischhandlung .
Frische Steinbutt , Seezungen, Tarbutt , Brat

Gut ger . Ammerl . Speck , Pfd . 60 h , gut schollen , 10 St . 75 , täglich frische Granat .
geräuch . Schinken und Mettwurst .

Carl G . Sayen .

Aal - und Fischförbe
stets vorräthig . A. F . Jansen , Bahnhofstr . 10 .

Täglich zu vermiethen :
Kameruner Nuderböte ,

pr . Stunde 40 , jede folgende 30 d .
Staustraßenecke 15 .

Die Ablieferung der Divi¬
denden - Marken für das erste
Salbjahr 1888 findet statt : am
Mittwoch , den 22 . , Donnerstag ,
den 28 . und Freitag , den 29 .
Juni , von 9 - 1 und von 4 - 7

Uhr im Vereinslocale , fleine
Kirchenstraße 2 .

Wegen Lageraufnahme sind
am Sonntag , den 1. Juli unsere
Verkaufsstellen geschlossen .

Oldenburger Consum¬
Verein e. G.

Wieting . Dreiſer . Wöbcken .

Theatergarten .
Am Dienstag , den 26 . Juni :

1. Abonnements¬

Concert ,
ausgeführt von der Capelle des Oldenb . Dragoner¬
Regiments Nr . 19 .

Abonnements Billets sind an der Caffe für 1 M.
50 für alle 6 Concerte zu haben .

Entree an der Caffe à Person 40 .
Anfang 6 Uhr .
Die Billets vom vorigen Jahr in der Union haben

zu den ersten beiden Concerten im Theatergarten
Gültigkeit .

Milchsetten .
Stahlblech , doppelt verzinnt .

Bestes bewährtes Fabrikat . Billigste Preise .
M . L . Neyersbach .

Drahtgewebe ,
verzinkt in den verschiedensten Breiten und Geweben ,
empfiehlt billigst M . L . Neyersbach .

In der Expedition der „ Neuen

Zeitung " , Kurwickstraße 9 , wird der
vollständige amtliche stenographische Bericht der
legten Sigung des preußischen Abgeordnetenhauses ,
das Heft zum Preise von 20 Pfg . , abgegeben . Die
44 Seiten starke , eng gedruckte Broschüre enthält die
denkwürdige Verhandlung über die Wahlbeein :

flussungen ( Elbing -Marienburg ) und die Heße
der Kartellparteien gegen die Krone .

Osternburg . Allen lieben Verwandten und

Freunden , sowie Glashütten -Capelle und Gesang -Verein
sagen wir unsern aufrichtigsten Dank für die vielen

Glückwünsche , Geschenke und Beweise der Liebe .
Anton Leßmann und Frau .

Todes - Anzeige .

Am 23 . d . M. starb nach kurzer heftiger Krank¬
heit mein lieber Mann und meiner kleinen Kinder treu

forgender Vater , Heinrich Mühlenstedt , im Alter
von 33 Jahren . Um stille Theilnahme bittet die

tiefbetrübte Wittwe

Catharine Mühlenstedt nebst Mutter
und Kindern .

Die Beerdigung findet am Mittwoch Nachmittag
um 3 Uhr von Sterbehause , Scheideweg , nach dem
Donnerschweer Kirchhof statt .

Familiennachrichten .
-Geboren : C. Hartmann , e. T. M. Plate ,

Harmenhausen , e. S . Heinr . Fuhrken , Schweiburg ,
e . T .

Gestorben : Peter Uhlhorn , Brake , 11 J . alt .

Hanni Ponsilius geb . Oltmanns , Elsfleth , 26 J . alt .
Anni Brandt , Oldenb . , 4 J . alt .

berger , Oldenb .

- Julius Baum =

Verlobt : Louise Gristede , Atens , und Wilhelm

Böhme , Oldenburg.

Der Gesammtauflage unserer heutigen
Nummer liegt ein Prospekt des bekannten
Bankhauses G . Daubert junr . , Braun¬

schweig bei , worauf wir unsere verehrl .
Leser noch besonders aufmerksam machen .

Verlag und Redaktion von Eduard Müller , Dldenburg , Ku wickstraße 9 . Expedition : Kurwickstr . 9 , parterre . Druck von Büttner & Winter in Oldenburg .-
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Beilage
zu № 189 der ,,Neuen Zeitung für das Großherzogthum Oldenburg “ vom 26 . Juni 1888 .

Reichsgraf Jockel .
Eine Erzählung aus der Revolutionszeit von

August Becker .

( Fortseßung . )

Nachdruck verboten .

Nach einiger Zeit kam dann eine Ordonanz und
verlangte den Kleiderbund , der sich in einem Fach der
Wagenkiste befand , da die Damen sich umkleiden wollten .

Um Plaz zu machen , könne dann der Bauer wieder

hinfahren , wo er hergekommen , wenn er das Bündel
abgegeben .

Der Müller lehnte dies ab ; er wollte das Bündel
seiner Hochzeiterin , seiner Braut , selbst überreichen .
Und mit diesem Bescheid ging der Soldat zurück .

Da tam es polternd , lärmend , fluchend , schimpfend
zum Pfarrhof heraus .

Was will der Nacker ? Er Millionenhund ! Hab '
Acht , Du Schotentöffel , Du Mehlkloß , ich lasse Dich

überlegen und nach Noten hauen !" schrie der Bolterer
mit rothem Gesicht , als wolle ihn der Schlag treffen .
Es war der Oberst selbst .

Der Müller war nicht sehr erbaut von dieser

Ladung gemeiner Schimpfworte , mit welchen man ihn
ablehnen wollte .

er .
„Der ein Held ? Das will ein Held sein?" sagte
Dann gegen den Fluchenden gewandt : „ Das

wäre der Dank? Ich allein hab' sie durchgeholfen,
Herr Oberst , sonst säße sie jeßt dort , wo ihr auch Eure
Husarensäbel nicht helfen könnten . "

Verdammt wahr !" äußerte jeßt nach augenblick
lichem Besinnen der seltsame Mann , über den auch in

der preußischen Armee selbst die widersprechendsten Ur¬
theile verlauteten . Meiner Treu ! Und mas will

Er denn ?"

" Meiner Braut das Kleiderbündel geben und Ab¬
schied nehmen . "

" Seiner Braut ? Das ist wohl die Andere !"
dachte der Oberst überlaut und ging ins Haus zurück,
um gleich darauf mit der Gräfin nebst Begleitung
wieder heraus zu kommen .

Sofort eilte Maria Anna auf den Müller zu,
ihm mit einem innigen Blick des Dankes die Hand zu
reichen , während er das Bündel der Frenz übergab .

, ,Euch , mein theurer Freund , " sprach die Gräfin
bewegt , dank ' ich meine Rettung meine Freiheit ,
mein Leben . Vergelten kann ich es jetzt nicht , wie ich

es wünsche , aber vergessen werde ich es nimmermehr .
Grüßet mir die treue Bärbel und die Stimme
versagte ihr fast , , alle meine Bekannten an der
Blies , die mir , der Heimathlosen , Verstoßenen , ein
liebevolles Andenken bewahren . "

Das will ich , " antwortete auch der Müller tief

ergriffen . „ Und nun , bis wir uns glücklicher wieder¬
sehen , lebe wohl , Mariannel , mein Schaz ! Und zum
Abschied einen Schmaz !"

Damit hatte er sie auch schon mit kräftigem Arm

umfaßt und ihr , troß allen Wiederstrebens einen knal¬

lenden Kuß versezt .
Erst stußten die Offiziere . Als jedoch ihr Führer ,

während die Gräfin vor Verlegenheit nicht wußte , wo¬

hin sie sehen sollte , fürchterlich aufzulachen begann ,

nahmen sie alle den Zwischenfall mit Heiterkeit auf .

" Hohoho ! " schrie der Oberst , als wollte er an

einem Lachkrampf ersticken . „ Der Damelat weiß jeßt
noch nicht Jottvoll ! daß sie ein Reichsstand ,

die erlauchte Reichsgräfin von der Leyen ist !"

, ,Na ," meinte der Müller gleichmüthig , „ der Um¬
stand ist mir nicht unbekannt . Aber deswegen heirath '
ich sie doch ! "

Und damit kehrte er sich zu seinen Rothschimmeln
um , denen er die Mähne streichelte , während die Frauen
in ' s Haus flüchteten und der tapfere Führer der

preußischen Vorhut sich bog und den Bauch hob vor
Lachen . con

„ Das istuff Ehre das Erjößlichste !" schrie
er , als er wieder zu Athem kam . Jebt dem wackeren
Kerl Paß und Jeleit durch die Postenkette , daß ich es

jenehmige , wenn man ihm nichts in den Weg legt .

Wir kommen bald nach , " sezte er hinzu , dem Müller

gutmüthig auf die Schulter klopfend ,, , auf Wiedersehen
im Bliesthal ! "

Und damit begab er sich in ' s Pfarrhaus , wohin
sich die Damen bereits zurückgezogen hatten , um ihre
ländlichen Kleider abzulegen und sich den Umständen
gemäß , soweit sie versehen waren , wieder umzukleiden.
Für sie war die Gefahr überstanden . Von den

preußischen Vorposten aus konnten sie noch an dem

selben Abend nach Kaiserslautern gebracht werden und

anderen Tags nach der abenteuerlichen Flucht durch

die Vorpostenlinien der feindlichen Armeen die Reise
über den Rhein nach Mannheim fortsetzen , wo sie

Gelegenheit und Mittel fanden , die bereits früher ge¬
pflüchteten Verwandten der Gräfin aufzusuchen .

Diese war in Sicherheit , und dem Müller von

Spelzheim blieb , nachdem seine Aufgabe erfüllt war ,
soweit nur noch übrig mit dem ihm übergebenen bäuer¬
lichen Kleidungsstücken , die ihre Schuldigkeit gethan ,
nebst dem Spizentuch an seiner blutenden Hand als

Angedenken und der Erinnerung an die glückliche
Fahrt , den Rückweg wieder durch die Vorposten anzu¬
treten . Es sei nur noch angefügt , daß er , nach
manchen Fährlichkeiten , dennoch glücklich wieder in
der Mühle von Spelzheim anlangte und der alten
Bärbel Vieles von der ereignißvollen Brautfahrt zu
erzählen hatte .

XIII .

Vergeblich hatten unterdeß die Franzosen in der
Umgebung des Bliesthales dem Aufenthalt der Gräfin

von der Leyen nachgeforscht . Wenn auch starke Ver¬

muthung vorlag , erschien es doch allzu unwahrscheinlich ,

daß sie in dem Hause des Mannes Zuflucht und
Unterschlupf gesucht , dessen Rache zu fürchten sie allen
Anlaß hatte , und dessen republikanische Gesinnung
bekannt war .

Mit der dreifarbigen Kokarde war der Müller zu
den französischen Vorposten zurückgekehrt und hatte
hier , wie später bei jeder Nachfrage , darauf bestanden ,
daß er seine Base und Braut nach Wallalben zurück
gebracht habe . Da seine Anhänglichkeit an die Grund¬
säße der Revolution für unverdächtig galt , sein
politischer Einfluß in der Gegend nicht entbehrlich er¬
schien , konnte man den Müller , dessen Reizbarkeit ge¬
schont sein wollte , um so weniger behelligen, als die
Ereignisse einer Wendung nahmen , welche den Macht¬

habern in der Gegend andere Sorgen näher legten .

Das Räthsel der Flucht der Gräfin von der Leyen
blieb also ungelöst .

Hin und her wogte nämlich der Kampf den ganzen
Sommer hindurch . Noch monatelang gingen bald die
Preußen an die Blies , bald die Franzosen zum Karls¬Preußen an die Blies , bald die Franzosen zum Karls¬
berg vor , dessen Besitz fast allwöchentlich wechselte .
Szekely kämpfte tapfer unter den Mauern desselben.
Endlich aber , da Houchard , nach der Eroberung von
Mainz , sich plündernd und verheerend vom Glan zurück¬
zog , stand auch eines Sonntags Abends am 28 . Juli

1793 das weltberühmte Zauberschloß auf der kahlen

Sandhöhe in Flammen und fant mit allseiner Herrlichkeit
in Asche. Bald darauf fanden blutige Kämpfe unter
den Mauern der gräflichen Residenz zu Blieskastel statt .
Die Republikaner wichen vor den nachdringenden

Deutschen hastig über dieSaarbrückebei Habkirchen zurück.

-

Szekely hatte vom St . Pirmanswald her durch
einen glänzenden Ueberfall die Republikaner aus Blies¬
fastel hinausgeschlagen , so daß noch am selbigen Abend
- am 26. September der König von Preußen selbst
im Städtchen einritt und sein Hauptquartier für die
Nacht bei demselben Hofrath Schmelzer nahm , der einst
die Kunde vom Ausbruch der Revolution nach dem

Schlosse gebracht hatte .
Als der Müller von Spelzheim davon hörte , machte

er sich troß des regnerischen Wetters auf den Weg , um

Erkundigungen nach der Gräfin , seiner Braut , einzu
ziehen . Allein Niemand hatte sie gesehen , Niemand
wollte von ihrem Verbleiben wissen , weil Niemand in
den Kriegswirren ſich Zeit und Mühe nahm , auf ihn
zu hören . Er erfuhr nur , daß der König bereits fort
nach Boeckweiler sei , wo er die Nacht zubringe .

- erLief

Als der Müller in seinem treuherzigen Vertrauen
den Heimweg über diesen Ort nahm , um im Haupt¬
quartier selbst zu erfahren , was er zu hören wünschte,
war der König mit seinem Gefolge bereits aufgebrochen

nach Eschweiler . Der Müller ließ es sich nicht ver¬
drießen , auch dahin zu folgen , in der seltsamen Voraus¬
segung , daß es keinen Anstand habe , vorgelassen zu
werden ; jedoch mit demselben schlechten Erfolg . Hatte

doch der König , übelgelaunt durch den anhaltenden
Herbstregen , unter welchem seine Truppen litten , und
durch wichtige politische Interessen abgerufen , bereits
die Rückreise nach dem polnischen „ Südpreußen " an¬
getreten . Gleich anderen Tags versuchten die Franzosen ,
das preußische Lager vor Bitsch zu überfallen , ein
Unternehmen , das sie blutig büßten .

- -

Ueberhaupt siegten die Preußen allerwärts im
Westrich , ohne daß deren Anführer die Siege aus¬

beutete . Man wollte den Fall Landaus abwarten , um
weiter in Lothringen vorzubringen .

Da jedoch im November stürzte der junge
General Hoche , auf das Gebot des Konvents , sich mit
seinen Revolutionskohorten unter dem Rufe : , , Landau
où la mort !" mit Ungestüm auf die Preußen bei der
Höhe von Blieskastel , folgte ihnen nach Kaiserslautern
und wandte sich, dort in dreitägiger blutiger Schlacht
geschlagen , uneingeschüchtert an die Blies zurück und
von da über die Vogesen gegen die Desterreicher im

Elsaß . Noch in der Weihnachtswoche erſtürmten die
Republikaner bei wildem Schneegestöber die Höhen von
Fröschweiler , dann den Gaisberg und rückten sieges =
trunken durch das Oberthor von Landau ein , während
sich die Verbündeten über den Rhein und die Hard
entlang zurückzogen .

- -

( Schluß folgt . )

Allerlei .

Aus dem Kriegsleben des verstorbenen Kai¬
sers erzählt K. Dornwell in seinem Buche Unser
Kaiser Friedrich als Kronprinz " eine Episode , die noch
wenig bekannt sein dürfte : In der Schlacht bei

Wörth traf der französische Major Duhouffet den Ge¬
neral Raoult , seinen Kommandeur , verwundet am

Boden liegend . Die Feinde rückten heran , er aber
blieb bei ihm , um sein Loos mit ihm zu theilen , und
schleppte ihn unter einen Baum . Auf den Wunsch
seines Befehlshabers befestigte Duhousset sein Taschen¬
tuch an der Spiße seines Degens , und der Feind
stellte hierauf das Feuern ein . Der General v. d .
Tann reitet heran , erkennt Raoult , an dessen Seite er

in Afrika gekämpft hat , und läßt dem Kronprinzen
Bericht über die Gefangennahme erstatten . Dieser eilt

sofort selbst herbei , um den französischen General zu
trösten. Mit schwacher Stimme redet ihn Raoult an.

Königliche Hoheit ", so sprach er, auf Duhousset zei¬
gend , ich stelle Ihnen meinen Adjutanten vor , der sich
geweigert hat , mich im Stiche zu lassen ." Der Prinz
wandte sich hierauf gegen den Major und sagte : „ Zur
Belohnung für Ihr schönes Verhalten gebe ich Ihnen
die Freiheit !" Der Wagen des Kronprinzen nahm
dann die beiden Gefangenen auf und führte sie nach
dem Schlosse des Grafen Lenze , wo Raoult nach
einem Monat in den Aten Duhousset ' s starb . Lez
terer aber machte von der Gnade des Kronprinzen
keinen Gebrauch , sondern blieb bis zum Ende des
Krieges ein Gefangener . Dies milde Auftreten des

Kronprinzen in Frankreich nebst vielen Zügen per¬
fönlichen Wohlwollens auch gegen die Feinde trug
dazu bei , dem hoher Fürstensohne einen gewissen Grad
von Zuneigung selbst bei den Franzosen zu erwerben .

Eine aussichtsreiche Neuheit . Eine geschäftlich

"

ſehr viel versprechende Neuheit wird gegenwärtig von
der Amsterdamer Kautschut Kompagnie in den Handel
gebracht . Es sind dies ebenso einfach , als geistreich
fonstruirte Zahlplatten aus bestem Kautschuk , für

geld, rolliert . Wie die Gummi-Zeitung" mittheilt,
Detailgeschäfte , überhaupt für jedes Geschäft , wo Klein¬

hat eine solche Zahlplatte etwa die Form eines Lam¬
pentellers und zeigt auf ihrer Oberfläche kleine , den
Raupenfüßen ähnliche , sehr elastische Erhöhungen . Es
ist bekannt , wie schwer sich Kleingeld von einer glatten
Fläche aufnehmen läßt , insbesondere die ganz kleinen,
dünnen Münzen bis etwa zum Zehnmarkstück . Durch
die Zahlplatten ist den Uebelständen abgeholfen . Man
zählt das Geld auf die aufrecht stehenden Spißen oder
Raupenfüßchen der Platte , welche eng genug sind , auch
das kleinste Geldstück flach aufliegen zu lassen . Das
Aufnehmen des Geldes von den Spißen überrascht
jeden . Viele Ladeninhaber werden diese Gummi¬
Zahl -Platten schon deshalb anschaffen , weil die Käufer
vornehmlich die Käuferinnen die Anschaffung als eine
sehr willkommene Aufmerksamkeit ansehen werden .
Doch nicht nur in D. tailgeschäften , auch in Bank¬

geschäften wird man die Neuerung begrüßen . Das
Aufzählen des Geldes macht sich sehr leicht , und ein
Fortrollen einzelner Etücke ist ganz ausgeschlossen.
Selbstverständlich müßten für solche Zwecke die Platten
viel größer und auch in der Form anders hergestellt
werden .

Eine quantitative Analyse des Fleisches eini¬

ger Fische ergiebt:
Fischart

Aal
Bücklinge
Hecht

Wasser Eiweißkörper Fett Asche
62 . 07

69 49

77 . 73

80 . 71

23 . 86 0 . 77
8 . 51 1 . 24

13 . 00

21 . 12

20 . 36

10 . 11

19 . 45

21 . 86

13 . 11

26,50

17 . 09

11 . 94

77 . 70

0 . 60

Häring (frisch )
Häring ( eingem ) 48 . 99
Karpfen
Lachs

Lachs (geräuch .)
Schellfisch

Seezunge
Stockfisch (getr .) 16 . 60

EITI
76 . 97

77 . 06

51 . 89

80 . 93

86 . 14

1 . 29

7 . 11 2 . 07

12 . 72 16 . 33

1 . 09 1 . 33

4 . 30

11 . 72 9 . 39

0 . 35 1 . 64

0 . 25

0 . 36 1 . 52

1 . 22

Die Fische stehen als Nahrungsmittel ihres
größeren Wassergehaltes wegen dem Fleische der Land¬
thiere nach , während sie im Allgemeinen eine nah

hafte und leicht verdauliche Speise bilden ; große
Fettgehalt macht die Fische schwerer verdaulich und is
dies auch im gebratenen Zustande der Fall .



Berlin , 21 . Juni . Vor dem Kriminalgerichts¬
gebäude in Moabit hielt gestern Vormittag eine stattliche
Wagenburg , welche die allgemeine Aufmerksamkeit auf
fich zog . Es waren zahlreiche Exemplare der Geschäfts¬
wagen der Firma Rudolf Herzog , und sie sollten als
Beweisstücke in einer gegen den Firmeninhaber an¬
hängigen Anklagesache wegen Sonntagsentheiligung
dienen . Die Polizei hat diese Uebertretung in dem
Umstande erblickt , daß Herr Herzog auch am Sonntag
während der Kirchenstunden jene mit Waaren aller
Art vollgeladenen Wagen , welche sie als Arbeits¬
wagen " ansieht , bei seinen Kunden umherfahren läßt .
Um nun zu beweisen, daß es sich nicht um Arbeits¬
wagen " in dem gewöhnlichen Sinne handele , hatte
Herr Herzog eine Anzahl derselben vor dem Kriminal¬
gerichtsgebäude vorfahren lassen . Der Gerichtshof hielt
die Uebertretung aber doch für vorliegend und erkannte
auf 5 Mt . Geldbuße .

"

"

Bis zum letzten Moment , so wird der „ Neuen
Freien Presse " aus Berlin geschrieben, hielt Kaiser
Friedrich an dem Gedanken fest, daß er nie den Thron
bestiegen hätte , wenn eine Operation erfolgt wäre ;
bis zum letzten Augenblicke war er troß einzelner
Momente angstvoller Verzagtheit der Meinung , daß
ihm Genesung beschieden sei. Acht Tage vor seinem
Tode schrieb er an Mackenzie : Lassen Sie mich Bis¬
marck nicht im Bette , sondern im Lehnstuhl empfangen ;
ich will ihm Beweise der Fortschritte meiner Gesund¬
heit geben", und als er schon von den Schatten des
Todes umschwebt war , wendete sich sein Blick zagend
zu Mackenzie , und seine Hand wies mit einer Geberde
des Erstaunens auf die sich zu dem Krankenlager
herandrängenden Familienglieder . Er schien fragen
zu wollen , was all ' dies bedeuten solle .

Elberfeld , 20. Juni . Die gelegentlich der Massen¬
Haussuchungen vor einigen Monaten verhafteten So¬
zialdemokraten sind nunmehr bis auf Wenige gegen
Rautionsstellung in Höhe von 400 - 900 Mt . aus der
Haft entlassen . Die Anklage wird auf Geheimbündelei
Lauten .

Frankfurt , 22 . Juni . Im Allgemeinen wird das
Verbot der Waffenführung im kleinen Belagerungs¬
zustand ziemlich streng genommen , wenn auch die
Strafen meist minimale sind . Leßthin wurde ein
Kommis verurtheilt , welcher einen Husarensäbel auf
der Straße und in einer Wirthschaft führte " - näm
lich als Maske . Heute wird gegen einen Bankier vor¬
gegangen , der eine alte Jagdflinte zur Ausbesserung
zum Schlosser schickte, d. h. nicht gegen ihn persönlich ,
denn er hat einen Waffenschein, wohl aber gegen seinen
Boten , der keinen hat . Er gab seinem Diener Peter
Malthus den Auftrag , das Jagdgewehr in einer Um¬
hüllung zur Reparatur zu bringen . Der Bursche hatte
nicht Zeit und bat einen 15 jährigen Tapezierlehrling
um Uebernahme der Kommission . Dieser , Georg Mar¬
tini , ist der als Uebertreter Angeklagte und verfällt in
3 Mt. , weil er ohne Waffenpaß eine Waffe" geführt .
Aber auch der Diener wird als Anstifter " in die
gleiche Strafe genommen . Die Frage : wie ein mit
Waffenschein versehener Jagdliebhaber es machen soll ,
um sein Gewehr repariren zu lassen , wenn er nicht
selbst damit über die Straße gehen will , bleibt eine
offene. Denn wenn er auch Waffenscheine für jeden
seiner Diener begehren wollte , man würde sie ihnen
kaum ertheilen . Wie soll er es machen bei einem
Umzuge ? Denn auch fahren darf er es nicht lassen.
Und wenn er es in der Wohnung zurückläßt , wie
macht es der Nachfolger in der Wohnung , um sich
nicht eine Anzeige wegen Unterschlagung auf den Hals
zu laden ? Und wer außer dem mit Waffenschei ‹ ver¬
sehenen Eigenthümer einer Waffe darf bei einer Feuers¬
brunst sie retten , ohne strafbar zu werden ?

-

"

Wien . Bei der Erhumirung der Leiche Beet¬
hoven ' s zwecks Ueberführung der Reste auf den Ben¬
tralfriedhof kam es daselbst zwischen den anwesenden
Funktionären und den medizinischen Professoren zu
peinlichen Szenen , als die letzteren Schädelmessungen
vornehmen wollten und dieses zuletzt auch durchsetzten .
Schließlich mußten die Letteren ihre Arbeit vorschnell
abbrechen .

Einen hübschen Scherz bringt das in Napier ,
Neuseeland , neu erscheinende Fachblatt " The Typé "
mit der folgenden ( ins Deutsche übertragenen ) Notiz
am Kopfe des Blattes : ,, Jn Folge Cines in unser -r
Druckerei usg ebrocheneu Streiks war ich ge¬
zw ungen , die vorlegte Nummer selbst abg legeu
und die gegenwärtige eigenhändig zu setzen . Man
glaubt gewöhnlich, es gehöre eine gewisse Fettig¬
keit hierzu , dass ist ein Irrtum . Die Sache ist
ganz einfach ."

-

-

Aus der Schneiderwerkstätte . Lehrling (einen
Rock ausbessernd ) : „ Meester , Herr Jeses nee, das
Malheur , das mir bassirt is , nee, ' is schrecklich !"
Meister : „ Na , was haste denn , mei Schorschel , weene

Jemersch ! Ich habe aus Verseh' n der Aermel ins
nur nich ! Ich duh Tir ja nischt !" - Lehrling: „ Herr

Halsloch eingenäht ! Was mach ich nu ?"
Sei nur ruhig , mei Junge , vielleicht kann ich' s nachher verbiegeln !"

- Meister :

Nachrichten aus der Gemeinde vom 8. bis 21. Juni .
Getraut : Stadt : Eisenbahnschlosser Heinr . Wilh .

Peter Göckes und Hel . Kath . Fittje , Bockstr . Heinr .
Herm . Dannemann , Pastor in Ovelgönne , und Ger
trud Marie Friederike Hoyer

Geboren und getauft : A. Stadt : Erna Paula
Karol . Herm . Trill , Kurwickstr . Eduard Karl Aug.
Ullmann , Ziegelhofstr . Kätchen Friedr . Elisab . Dierks ,
Donn. sir . Elimar Ludw . Gramberg , 2. Kirchhofstr .
Martha Wilhelm . Schwengel , Achternstr . Gerh . Heinr .
Paul Lenzner , Ritterstr . Ela Weidhüner , Sonnenstr .
Hinr. Johannes Bauer, Donn. str . Huge Bernh. Wilh.Jten , 2. Ehnernstr . Johannes Wilh . Zeuch , Rummel¬
weg. Kath. Henr. Haferkamp, Df. Ch. Johanna
Adele Meenzen, Willersstr. Joh . Gerh. Aug. Hinrichs,
Bürgerf . Herm . Anton Feldbrügge , Sonnenstr . Otto
Richard Ludw . Becker , Cäcilienſtr . - B. Landgemeinde :
Fr . Ant . Mart . Gebken , Donn . Aug . Heinr . Willers ,
Nad . Joh . Fr . Oltmanns , Wahnb . Anna Louise
Sophie Jehn . Unehel . Kn ., Wechloy Heinr . Fr .
Bophanken , Ev . Emma Gerh . Meyer das.
Heinr . Karl Helms , Bloherf .

Georg

Beerdigt : A. Stadt : Arbeiter Ernst Theod . Fr .
Abel , Bockstr . 58 . 9. 20 . Fr . Suhrkamp . Alex. str .
(Hosp . ), 54 J . 5 M. Marie Elisab . Morisse geb.
Reiners zu Hohenkirchen, das. verstorben , 71. 1. 24 .

Marktbericht .
Oldenburg , 25 . Juni .

M. D
-Butter (Waage ) (1/2 kg ) 75

Butter (Markt )
Rindfleisch
Schweinefleisch
Hammelfleisch
Kalbfleisch
Flomen
Schinken, ger.
Schinken, frisch
Speck, ger.
Speck , frisch
Mettwurst , ger .
Mettwurst , frisch
Hühner à St.
Eier , das Duzend

Feldhühner pr . St.

11
"
11

50

Mo. Ir
Enten , zahme à St . 1 60

80 Enten , wilde à St .
50 Hasen pr . St .
45 Kartoffeln , 25 Liter 60

-20 Bohnen , junge , 1/2 kg .
30 Steckrüben à St . 10"
5018 Wurzeln , a Holl . Bund . 70
6511 Zwiebeln , pr . Liter 20
45" Scharlotten , 4 Bund 10
5511 Rohl , weißer , à Ropf
4520 Kohl , rother à Kopf 50
80"0 Blumenkohl à Kopf . 50

- 60 Salat , 3 Köpfe 20
1 20 Spargel , 1 kg 70

50 Torf , 20 HI . 6
Ferkel , 6 Wochen alt

Bekanntmachungen .

Sigung des Stadtraths und Gesammtstadt¬
raths am Dienstag , den 26 . Juni d . J . , Nachm . 6
Uhr , im Rathhause. Tagesordnung : I. Gesammtstadt¬
rath : 1. Wahl eines Mitgliedes für den Schäßungs¬
ausschuß . 2 . Antrag , betr . Dienstbotenkrankenkasse .

wirkte Konventionalstrafen. 2. Desgl ., betr . Verwen¬
II . Stadtrath : 1. Schreiben des Magistrats , betr . ver :

dung von 327 qm Fläche des Turnplates für Zwecke

platz für die neu zu erbauenden Stadtmädchenschule
der Kanalisation . 3. Beschlußfassung über den Bau¬

(2. Lesung . ) 4 . Nachbewilligung von 120 M. zu
§ 20 der Kasse der Mittel - und Volksschulen . 5. Be¬
willigung von 500 M. zu den Kosten der Bearbeitung
eines Entwässerungsprojekts . 6 . Antrag des Ma¬
gistrats , betreffend Veränderung des Tarifs für die
Stauwage .

Auction .

d. J . , Morgens 9 Uhr und Nachm. 2 Uhr
Oldenburg . Mittwoch , den 27 . Juni

anfang ., sollen im Auctionslokale an der Ritter¬
ſtraße hieſelbſt folgende Sachen, als :

Gardinen , Zwirn -Handschuhe , Tischdecken , Leinen ,
Herren - , Damen - u . Kinder - Hemden , eine große
Barthie woll . und baumwoll . Unterziehzeuge ,
Röcke 2c . , Regen - und Sonnenschirme , Wachs¬
tuchdecken , Körbe , geschnitte Holzwaaren , Cor¬
setts , Herren - und Kinder -Strohhüte , Rüschen 2c.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkauft wer¬
den . F . Lenzner .

Bürstenwaaren ,
und PinselGefine Marg. Schwinn geb. Behrens , Humboldtstr., Weißquäste

Metjendorf , Hosp. , 33 J . 17 T. Otto Aug. Rub.
41 . 6. 20 . Dienstknecht Gerh . Eilert Tapken aus

Wilh . Dreyer , Bockstr . , 7 M. 8 T . Former Franz

Eisenbahnarb . Herm . Heinr . Buchholz, Rosenstr . , 66 .
Karsten Gust . Kieselhorst , Stau ( Hosp . ) , 35 . 1. 22 .

5. 9. Herm . Christel Aug. Wiggers , Haarenstr ., 1 M.
26 T . Emil Theod . Kattau , Haarenstr ., 11 . 11 . 17 .
Malermstr . Diedr . Diecks, Ziegelhofstr . , 51. 3. 15 . ¬
B. Landgemeinde : Wilh . Heinr . Fr. Sander , Ev . 5 T .

Frühstück , Nad ., 5. 7. 22 .
Fr . Wilh . Huntemann , Ev . , 6 T. Anna Joh . Marie

Aus der Garnisongemeinde . Getraut : Premier¬
lieutenant Heinr . Fr . August v . Wigleben und Anna
Maria Friedr . v . Lilienthal ( getr . zu Elberfeld ) . Mus¬

hoff (getr . zu Zwischenahn ) .
fetier Herm . Heinr . Schröder und Hel . Marg . Brock¬

Getauft : Dorothee
Christ . Friederike Block , Kaserne zu Donnerschwee .
Christoffer Fröhling das. Karl Johann Diedr. Hemmje
oltmanns , Sandstr . Karoline Anna Gesine Köhler ,
Kirchhofstr .

-

Ankunft und Abfahrt der Züge
auf der

Station Oldenburg .
Gültig vom 1. Juni 1888 an .

Ankunft .
Bon Stationen : Morg . Vorm . Nachm .

Wilhelmshaven
Jever
Bremen
Nordenh .
Brake
Neuschanz

Landwirth und Gastwirth . Aus Nordhausen
schreibt man der Magdeb . 3tg ." : Der Wirth des
hiesigen Gasthofes „ Zu den drei Linden " war unter
den Landwirthen , die hier bei ihm ihre Versammlungen
abhielten und ihre Feste feierten , wegen seines Miß¬
geschickes , daß ihm alle seine veranstalteten Feste ver¬
regneten , bekannt . Als nun in diesem Frühjahre seit
dem ersten Pfingsttage kein Regen gefallen war und in
Folge dessen große Dürre herrschte , da erinnerten sich
mehrere Dekonomen unserer Nachbarschaft jener That¬
sache und veranlaßten Scherzes halber den jeßigen
Wirth , Zu den drei Linden " zur Veranstaltung eines
Gartenfestes mit Konzert der Stadtkapelle , um zu er
proben , ob auch jezt noch auf dem Gasthause das alte
Berhängniß ruhe . Die Stadtkapelle war bestellt und das
Gartenfest öffentlich durch die Tagesblätter angezeigt - und
richtig , in der Nacht vor dem Festtage regnete es zum
ersten Male wieder nach langer Zeit . Als der Nach¬
mittag herankam , das Gartenfest seinen Anfang nahm
und die Stadtkapelle das erste Stück spielte δα
öffnete der Himmel seine Schleusen , und es kam ein
ausgiebiger Stegen zur großen Freude der versammelten
Landwirthe . Der Wirth soll trop des verregneten
Gartenfestes auf seine Rechnung gekommen sein . Die
Landwirthe beabsichtigen , derartige Feste im Gasthause

Zu den drei Linden " zu wiederholen , so oft es die
Umstände erfordern , d . h . so oft es an Stegen fehlen wird .

Berlag und Redaction von Eduard Wüller , Oldenburg , Kurwickstraße 9 . Expedition : Kurwidstraße 9 , parterre .

-

Leer

7. 53 10 . 55 -
7. 53 10 . 55

7. 05 8. 05 12 . 39
8. 05 12 . 39

Abends .

1. 46 8. 25
1. 46 8. 25
2. 22 6 . 05 9 . 05
2. 22 9. 05

8. 05 12 . 39 2. 22 9. 05
7. 50 11 . 02 1. 43 8 . 27 9. 88
7. 50 11 . 53 1. 43 8. 27 9. 38

Duakenbrück
Osnabrück

8 . 00 9. 56 1. 50 8. 33
8. 00 9 . 56 1. 50 8. 33

Abfahrt .
Nach Stationen : Morg . Vorm .
Wilhelmsh . 8. 25
Jever 8. 25
Bremen 6. 19 8. 05 11 . 06
Brate 8. 05

Nordenhamm

Nachm .
2. 35 6. 15
2. 35
2. 00

Abends .

9. 15
9. 15
8. 45

2. 00 5. 00
8. 05 2,00 5 . 00

8 . 45
8. 45

Leer 7. 12 8. 27
Neuschanz 712
Duakenbrück
Osnabrück

2. 40 6. 10 9. 20
8. 27
8. 30

2. 40 6. 10 9. 20
2. 30 6. 55 8. 33

8. 30 2. 30 6. 55 8. 33

empfiehlt zu billigen Preisen die Bürsten - und
Pinsel Fabrik von

S. Gerson Nachflg .

Confumverein .
Feinste Castlebay -Matjes -Heringe ,

Stück 12 Pfg .

Feld - und Garten -Geräthe .
Deutsche und amerikanische Waare .

Stahlspaten , Harken , in Holz , Eisen und
Stabl .

Forken absolut unzerbrechlich
und Forken in gewöhnlicher Waare , Wege¬
schaufeln , Heckenscheeren , Baumsägen ,

Rosenscheeren, Baumkrater ,Gartenmöbeln ,
empfiehlt M . L . Neyersbach .

Lungenschwindsucht ,
Asthma , sowie alle Krankheiten des Halses und der
Luftwege heilt nachweislich noch im höchsten
Stadium Lehrer Suersen , Hamburg , Hammerbrook ,
Albertstr . 2 , part .

Sonntag , den 1. Juli :

Vergnügungsfahrt
von Oldenburg nach Bremerhaven und zurück per
Dampfer Karl " , dem Retter des Dampfers , , Bremer¬
haven " . Abfahrt präc . Morgens 9 Uhr von der
Eisenbahnbrücke .

Karten , à Person 2 M. 50 , sind zu haben
bei Eickhoff , Hafenstr . , und H. Wefer , Rosenstr .

NB . Es fönnen nur 40 Personen Theil nehmen .

Beste Schnittbohnen , à Pfund 10 , em =
B . Haake .pfiehlt

Drud von Büttner & Binter in Oldenburg .

1
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